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LEIERKAST~N UND TOLLHAUS DACHAU 

Unvergessener mitre Swing
 
Der Rei'z des Verbotenen 

. hat ihn unsterblich ge­
macht: Der Swing der 
30er und 40erJahre geht 
noch immer in die Beine, 
die Melodien sind unver­
gessen und beliebt wie 
eh und je. 

VON ANNEMARIE DONAUBAUER 

Dachau - "Swing tanzen ver­
boten" nennt sich das sieben­
köpfige Ensemble, das vor 
knapp 100 Besuchern im 
Ludwig-Thoma-Haus die hei­
ßen Melodien ein~r Zeit ser­
vierte, als die Menschen in 
Deutschland wenig zu lachen 

, hatten. Da kam der Swing ge­
rade recht, transportiert er 
doch Lebensfreude pur. Ame­
rikanische Leichtigkeit und 
mitreißende Rhythmen, ge­
textet und komponiert von 
unerwünschten Personen ­
das ging gar nicht im NS­
Deutschland. Deshalb wur­
den die Texte umfunktioniert, 
neu gedichtet, die Melodie oft 
nur geringfügig verändert und 
die deutsche Version war auf 
dem Markt.' 

"Swing tanzen verboten~' 

, 

Hot und Swing und gute Laune brachte das Septett "Swing ~.anzen verb~ten" ins Ludwig-Thoma-Haus. von links:,Daniel
 
Mark Eberhard. Ute Legner. Andrea Rother und Barbar:,a Fruhwald.1 ! - FOTI': HÄBSCHIED
 

erwies sich als wahrer Kenner Das ließen sich dann einige ten Ton mi dem 'Gold in ih­ kordeon), "Josef Holzhauser 
der Szene und präsentierte Paare nicht zweimal sagen, ren Kehlen und einer tempe- (Gitarre/Trompete), Uli Fied­
das amerikanische Original war doch trotz der Sitzreihen ramentvoll Bühnenprä- ler (Bass) und Walter Bittner 
und dazu, was daraus ge- im Saal genügend Platz, um senz. In allroten langen, (Schlagzeug) waren, weit 
macht wurde. Und: Gleich zu flotten Jive- und Boogie-Figu­ engtailliert Kleidern, mit mehr als bloße Begleitung - in ' 
Beginn der gemeinsamen. ren aufs Parkett zu legen. schwarzen Samtboleros und bester Jazzmanier kamen' sie 
Veranstaltung der Klein- Mit "Bei mir biste scheen" langen H dschuhen lagen auch in Solopassagen gut 
kunstbühne Leierkasten und legten die drei Jazzsängerin­ sie auch ~~diSCh im nostalgi­ raus, übernahmen wechsel­
des Vereins Tollhaus Dachau nen Barbara Frühwald, Ute schen Tr ~ ein~chließlich weise die Führung und span­
stellten sie klar: Swing tanzen Legner und Andrea Rother der Fx:isur Die Instrumen- nen gemeinsam mit ihren 
ist hier ausdrücklich er- los und fesselten das Publi­ talisten ~ iel Mark Eber­ Frontfrauen ein bestricken­
wünscht. kum vom ersten bis zum letz- hard (Kl vi "Saxofon, Ak- des Programm, mit dem an 

die Andrew-Sisters, Kurt Weil, 
Marika Röck und die erste 
Boygroup Deutschlands, die 
Comedian Harmonists, erin­
nert wurde. "Der kleine giüne 
Kaktus" im französischen Ori­
ginal, "Unter einem Regen­
.schirm am Abend", "I can't gi­
ve you anything but love", "In 
the mood", "Haben Sie schon 
mal im Dunkeln geküsst", ;,Sie 
will nicht Blumen und nicht 
Schokolade"... Gute Laune 
.und flotte Musik waren garan­
tiert. Ute Legner hat dem Pu­
blikum in memoriam Ilse Wer­
ner' sogar ordentlich 'was ge­
pfiffen, mit Schnörkel und 
Häkchen. 

Mit zwei Zugaben und 
einer Polonaise durch den 
Saal verabschiedete sich das 
Septett, das sich über die Ein­
ladung nach Da.chau offenbar. 
riesig gefreut hat. 

Getanzte Freiheit 
Einen Vortrag über Swingjugendliche in 
der NS-Zeit gibt es am heutigen Abend ab 
1930 Uhr in der Versöhnungskirche in der 
KZ-Gedenkstätte, Gordon Uhlmann, Kul­
tur- und Sozialhi.storiker aus Hamburg, be­
leuchtet Motive, Erfahrungen und Aus­
drucksformen, aber auch die Verfolgungs­
geschichte der Jugendlichen mit ausge­
wählten Eindrücken von Swing-Scheiben, 
Zufahrt über das Tor nach dem dritten 
Wachturm, Alte Römerstraße 87, 




